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P A T I E N T E N V E R S T E H E N D E  K O M M U N I K A T I O N

H E R S T E L L E R I N F O R M A T I O N

Besondere Ereignisse, wie die aktuellen, erfordern immer auch eine besondere 
Kommunikation. Wir sitzen zwar faktisch „alle in einem Boot“, aber irgendwie 
auch nicht. 

Was passiert mit uns in emotionalen Ausnahmezuständen? 
Angesichts des scheinbaren Kontrollverlustes kann es sein, dass wir nicht mehr 
nur beunruhigt sind, sondern schlicht Angst haben. Angst vor der Möglichkeit, 
ein geliebter Mensch oder man selbst könne ernsthaft erkranken; Angst vor 
dem Verlust des Arbeitsplatzes; Angst davor, die Familie nicht mehr ernähren 
zu können; Angst davor, die laufenden Kosten nicht mehr zahlen oder wo-
möglich nie wieder zu der gewohnten Normalität zurückkehren zu können. 
Wenn wir aus der Angst heraus kommunizieren, dann haben wir eine „emo-
tionale Haube“ auf, die es uns schwer macht, sachlich zu bleiben und uns auf 
unseren Verstand zu verlassen. Da sitzen wir tatsächlich alle wieder in einem 
Boot. Befinden wir uns im körpereigenen Krisenmodus, wird die Struktur un-
seres Gehirns, die für das kognitive und bewusste Denken gebraucht wird, 
der Neocortex, schlechter durchblutet. Das limbische System hingegen, der 
Teil unseres Gehirns, der für unsere Emotionen zuständig ist, dafür umso mehr. 
Wir sind dann von unseren ängstlichen Gefühlen indirekt „ferngesteuert“. 

Was können wir dafür tun, um unbeschadet während dieser Krise zu 
kommunizieren?
Vergegenwärtigen Sie sich in diesen Zeiten einmal mehr, dass emotionale 
Belastung und Ängste unseren Verstand lähmen können und uns irrational 
agieren lassen. Das gilt für uns alle gleichermaßen. Sachlich miteinander 
reden und gemeinsam zu einer Lösung finden, können wir erst dann wieder, 
wenn wir nicht durch übergreifende Emotionen oder lähmende Angst fern-
gesteuert werden. 

Aber wie gelingt dies am ehesten?
Stellen Sie sicher, wann Sie professionell sachlich bleiben müssen und wann 
Zeit ist, sich mit Ihren eigenen lähmenden Ängsten auseinanderzusetzen. Neh-
men Sie sich Zeit für sich, gehen Sie beim Grübeln spazieren, schon die kleinste 
ablenkende Tätigkeit kann dabei helfen, dem Sog der negativen Gedanken zu 
entkommen. Kollegen, Angestellten oder Patienten gegenüber sollten Sie pro-
fessionell und sachlich bleiben können. Wenn Ihr Gegenüber emotional fernge-
steuert ist, spiegeln Sie ihm/ihr dessen Emotionen und   helfen dadurch, Schritt 
für Schritt wieder klare Gedanken fassen zu können. „Kann es sein, dass Sie 
 besorgt sind, weil …?“ – „Lassen Sie uns sehen, was wir tun können, damit 
Sie sich besser fühlen.“
Auch in diesem Fall können kleine Dinge Großes bewirken. Dazu zählt auch, dass 
Sie keine Angst vor der Angst ihres Gegenübers haben. Atmen Sie tief durch 
und behalten Sie am besten Ihre gute Laune – die schlechte nützt Ihnen nichts. 
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